Unterrichtsentwurf für das Fach Sachunterricht

Klasse: 3 d / 20 SchülerInnen

 
Fach: Sachunterricht

1. Thema der Unterrichtsreihe: Wo die Schokolade wächst - Eine Unterrichtsreihe zur Bewusstseinserweiterung bezüglich der Menschen und des Rohstoffs Kakao in der Dritten Welt, mit dem Ziel eigenes Handeln in Bezug auf Schokoladenprodukte zu überdenken.

2. Aufbau der Unterrichtsreihe:

2.1. Thema der 1. Sequenz: Vom Kakaobaum zur Schokolade - Anbau des Kakaos, Familienleben auf der Pflanzung und Weiterverarbeitung zur Schokolade

2.2. Thema der 2. Sequenz: Wer bekommt wie viel? - Bewusstseinserweiterung der SchülerInnen zum Thema „fairer?“ Handel durch spielerische Auseinandersetzung.

2.3. Thema der 3. Sequenz: Schokolust und Schokolast - Schokolade als Genuss- und Suchtmittel. Sensorischer Test mit unterschiedlichen Schokoladensorten.  

2.4. Thema der 4. Sequenz: Wie der Kakao entdeckt wurde - Die Geschichte des Kakaos von der Entdeckung über die Kolonialzeit 

2.5. Thema der 5. Sequenz: „Wir lieben unser Land“ - Anhand eines Kinderbuches lernen die SchülerInnen Tansania kennen. Spielzeug und Musikinstrumente werden vorgestellt und nachgebaut.

2.6. Thema der 7. Sequenz: Wir besuchen das Schokoladenmuseum in Köln - Vertiefender Umgang mit dem Unterrichtsgegenstand an einem außerschulischen Lernort in der Umgebung.

2.7. Thema der 6. Sequenz: Wir machen eine Schokoteria für die Parallelklasse und stellen unsere Ergebnisse vor - Gesamtreflexion der Unterrichtsreihe in Form einer Präsentation für andere Kinder.

Anmerkungen zum Thema:

Ich habe dieses Thema ausgewählt, um den Kinder meiner Klasse fremde Kulturen und Menschen nahe zubringen, damit sie diese verstehen, Vorurteile abbauen und Chancen der Zusammenarbeit mit anderen Kulturen stärker empfinden. Diese Unterrichtsreihe soll kein Mitleid hervorrufen, sondern ein Bewusstseinserweiterung in Bezug auf eigenes Handeln zur Folge haben. Am Beispiel Kakao, welcher den Kindern täglich präsent ist, lässt sich dies gut durchführen. Gleichzeitig wird in dieser Reihe automatisch der Fremdenhass ein wenig abgebaut,  der wie die Medien berichten, immer stärker zunimmt. Denn wenn Kinder andere Kulturen und Verhaltensweisen kennen, können sie diese leichter verstehen und mit ihnen umgehen.
3. Fachwissenschaftliche und fachdidaktische Überlegungen zum eingegrenzten Thema

3.1. Bezug zur Fachwissenschaft

Der Kakaomarkt ist einer der instabilsten Weltmärkte und ist gekennzeichnet durch starke Preisschwankungen. Für die Kakaobauern ist der Kakao oftmals die einzige Einnahmequelle. Ihre Ernte liefern die Bauern an einen Plantagenbesitzer oder eine Exportfirma ab, die ihnen den staatlich notierten Preis zahlen. Die eigentliche Vermarktung liegt in den Händen der Exportfirma. Daher erhält der Kakaobauer für seine viele Arbeit einen sehr geringen Preis, der von ständigen Schwankungen bedroht ist und für den Kakaobauern ein hohes Risiko bedeutet. Im Rohstoffland selbst wird der Kakao nicht weiterverarbeitet, er wird nur für den Export nach Europa vorbereitet und verpackt. Den Kakaobauern ist Schokolade daher kaum bekannt und wenn überhaupt ein teures und exklusives Genussmittel für die Oberschicht.

Weiterverarbeitet werden die Kakaobohnen fast ausschließlich in den Industrieländern, die mit den fertigen Produkten wieder hohe Preise erzielen, die in keinem Verhältnis mit dem stehen, was der Kakaobauer verdient.

Von einer 300 g Tafel (40 Stücke) Schokolade entfallen auf den jeweiligen Abnehmer:

Handel (Börse, Großhandel, Verkäufer) : 12 Stücke

Schokoladenfirma : 16 Stücke

Verpackung und Rohstoffe : 12 Stücke

(davon bekommt die Plantage 8 Stücke und der Kakaobauer 2,5 Stücke

Demgegenüber stehen einige Konzepte des Fairen Handels, von denen ich zwei kurz vorstellen möchte:

Die Genossenschaftszentrale von El Ceibo

Bei der Gründung in den 70er Jahren ging es vor allem darum, die Zwischenhändler, die die Preise übermäßig drückten auszuschalten. Der Betrieb entwickelte sich schnell weiter, es gliederten sich neue Abteilungen an, wie Ausbildung und landwirtschaftliche Beratung, Transport, Lager und Vertriebsstelle in der Hauptstadt und schließlich neben der Fermentierungs- und Trocknungsanlage, eine kleine Fabrik für Kakaopulver und Kakaobutter. Sie können so einen Mehrwert erwirtschaften, der im Land verbleiben kann. 

Von einer 300 g Tafel (40 Stücke) Schokolade bei EL CEIBO sieht die Verteilung wie folgt aus:

Einkaufspreis in La Paz : 15 Stücke

Importkosten (Transport, Zoll, etc.) : 8 Stücke

Für den Aufwand der gepa : 9 Stücke

Rabatt für die Läden und die Aktionsgruppen : 8 Stücke

Ein weiteres in Deutschland verbreitetes Konzept des fairen Handels ist das der gepa (Gesellschaft zur Förderung der Partnerschaft mit der Dritten Welt). Insgesamt beliefert diese Marktführerin über 20.000 Verkaufsstellen in  Deutschland. Ziel der gepa ist es, die Lebensbedingungen von Menschen zu verbessern, die in der Wirtschaft benachteiligt sind. Zugleich will sie die Menschen in Deutschland durch das Angebot von Erzeugnissen aus der Dritten Welt über Lebens- und Produktionsbedingungen der ProjektpartnerInnen informieren und informieren und ihnen Verständnis für (welt-)wirtschaftliche, soziale und ökologische Zusammenhänge vermitteln. Die gepa arbeitet mit ca. 140 ProduzentInnengruppen in Afrika, Asien und Lateinamerika zusammen. Etwa 80% der Produkte sind Lebensmittel (Kaffee, Tee, Honig, Kakao, Gewürze usw.), 20 % Handwerk (Textilien, Holzspielzeug, Musikinstrumente, Schmuck, Lederwaren usw.).

3.2. Bezug zu Richtlinien und Lehrplan

Das Thema Kakao wird in den Aufgabenschwerpunkten der Klassen 3 und 4 für den Sachunterricht nicht angesprochen. Auch der Umgang mit einem „Dritte Welt“-Thema wird in den Richtlinien und Lehrplänen nicht ausdrücklich vorgeschrieben. In den Aufgaben und Zielen des Sachunterrichts wird jedoch daraufhingewiesen, dass der Sachunterricht Gelegenheit bietet aktuelle Probleme und bedeutsame Sachverhalte (siehe Anmerkungen zum Thema) in den Unterricht mit einzubeziehen
. Der Sachunterricht soll die SchülerInnen befähigen, sich mit natürlichen, technischen und sozialen Phänomenen der Lebenswirklichkeit und den Beziehungen zwischen ihnen auseinander zusetzen.

Als Ergänzung bzw. Erläuterung der Unterrichtsrichtlinien ist der Erlass des Kultusministers von 1987
 zum Thema „Dritte Welt im Unterricht“ anzusehen. Hierin wird die Wichtigkeit des Themas „Dritte Welt - Eine Welt“  im Unterricht deutlich gemacht. 

In dieser Sequenz werden die Wechselbeziehungen zwischen Industrie- und Entwicklungsländern sichtbar gemacht
, indem eine Gegenüberstellung der Verdienste der Kakaobauern, Plantagenbesitzern und der europäischen Fabriken und Händler erfolgt. Die SchülerInnen  verstehen die Auseinandersetzung mit fremden Kulturen als Bereicherung
.
Die Möglichkeiten der aktiven Mitwirkung und Einflussnahme von SchülerInnen
 ist gegeben, da alternative, fair gehandelte Produkte zur herkömmlich gehandelten Schokolade vorgestellt und diese von den SchülerInnen konsumiert werden können. 
3.3. Bezug zur Fachdidaktik und –methodik

Der Zugang über ein Produkt aus der „Dritten Welt“, in diesem Fall ist es der Kakao, bietet einen guten Anlass den Kindern fremde Kulturen, Lebensweisen und Problematiken zu vermitteln. Da Einstellungen bereits sehr früh geprägt werden, sollte das Thema bereits im Grundschulunterricht immer wieder in kindgerechter Form aufgegriffen werden
. Der Zugang zum Themenkomplex „Dritte Welt“ erfolgt in der Grundschule am besten über Waren aus den jeweiligen Ländern und das Leben der Menschen (Kinder). Grundsätzliches Ziel der Dritte-Welt-Thematik im Unterricht ist es, sich als Partner dieser Menschen zu fühlen und dieses Bewusstsein im eigenen Handeln zu realisieren. Über das Produkt Kakao können die Kinder exemplarisch - wenn auch vereinfacht- etwas über wirtschaftliche Beziehungen zwischen armen und reichen Ländern erfahren, dass z.B Tauschbeziehungen häufig nicht gerecht sind. Über das Sachwissen hinaus ist es auch wichtig etwas über die Menschen, die die Kakaopflanze anbauen, zu erfahren, ihr Land, ihr Leben, ihre Wünsche und Probleme kennen zulernen und mit unseren zu vergleichen und unser Verhalten als Konsumenten kritisch zu betrachten. Im Vordergrund dieser Sequenz steht die Bewusstseinserweiterung bezüglich des fairen und unfairen Handels mit Kakao.

Da Montags in der Unterrichtstunde vor der großen Pause immer ein Morgenkreis stattfindet, sitzen die Kinder zu Beginn dieser Sequenz bereits im Theaterkreis.

Die Ziel- und Prozesstransparenz zu Beginn dieser Sequenz dient dazu, dass alle Kinder wissen, was sie in dieser Stunde erwartet (so wird der Überraschungseffekt vermieden) und zu welchem Ziel wir kommen wollen. Die Visualisierung des Verlaufsprozesses findet statt, weil er den SchülerInnen so ständig präsent ist.

Zu Beginn der Sequenz singen wir das Lied „Wir sind Kinder einer Welt“, das sich direkt auf die Thematik und das Grobziel der Unterrichtsreihe bezieht und eine angenehme Lernatmosphäre schafft. Aus diesem Grund wähle ich auch den Theaterkreis, er schafft eine entspannte Gesprächsatmosphäre und lässt Visualisierungen (Spielplan) für alle Kinder gut sichtbar werden.

Um allen Kindern die bisherigen Erfahrungen zum Thema noch einmal ins Gedächtnis zu rufen, geben die SchülerInnen einen kurzen Rückblick. Zur visuellen Gedächtnisunterstützung können sie auf die Bilder an der Ausstellungswand schauen.

Die SchülerInnen bilden durch ein Murmelzufallsexperiment Gruppen für das folgende Spiel. In ihren Gruppen sprechen sie nun die Verteilung der Schokoladenstücke ab. Sie müssen sich einigen und verstärken so ihre Sozialkompetenz. Um die Ergebnisse der einzelnen Gruppen festzuhalten, schreibe ich diese auf Karteikarten und hänge sie an die Ausstellungswand.

Das Kakaospiel dient zur Bewusstseinserweiterung der SchülerInnen bezüglich des Handels mit Kakao. Es findet in stark gelenkter Form statt (siehe unten, Lernvoraussetzungen). Ich habe ein Spiel ausgewählt, da der Spielcharakter für Kinder eine besonders hohe Motivation darstellt und zum Mitmachen anregt.

Auf dem Spielplan müssen die Kinder den jeweiligen finanziellen Stand der entsprechenden Person eintragen. Da es einen großen Unterschied zwischen dem Einkommen bei uns (in Europa) und dem in Afrika („Dritte-Welt-Land“) gibt, habe ich als Zahlungsmittel Schokoladenstücke ausgewählt. Da Schokolade ein Lebensmittel ist, und man mit solchen  nicht spielt, habe ich für dieses Spiel eine Pappatrappe ausgewählt. Desweiteren befindet sich auf dem Spielplan Platz für eigene Entdeckungen (Das ist uns aufgefallen!), die im Abschlussgespräch unterstützend hinzugenommen werden können.

Am Ende des Spieles wird deutlich, dass der Kakaobauer am wenigsten für seine Arbeit erhält; dass der Plantagenbesitzer die Preise verhandelt, viel weniger Arbeit hat, als der Kakaobauer, aber wesentlich mehr verdient; dass der Schokoladenfabrikant und der Händler in Europa am meisten verdienen.

Zum Abschlussgespräch  wähle ich wieder die Form des Stuhlkreises aus (Gründe siehe oben). Die SchülerInnen äußern sich zu ihren Spielergebnissen und vergleichen sie mit den Vermutungen. Die SchülerInnen entwickeln eigene Lösungsansätze zur fairen Aufteilung. In 

der Endphase weise ich als Lehrerin auf bereits bestehende Projekte zum fairen Handel hin und stelle die entsprechenden Produkte vor. In der folgenden Sachunterrichtstunde wird die Aufteilung der Schokoladenstücke bei fair gehandelten Produkten deutlich sichtbar gemacht und der Gedanke dieser noch einmal vertiefend aufgearbeitet.

Jedes Kind bekommt zum Geschmackstest ein Stück fair gehandelte Schokolade.

Zum Abschluss bildet ein Blitzlicht die Reflexionsphase.

3.4. Lernmöglichkeiten der Kinder dieser Altersstufe

Die SchülerInnen  ...

· üben ihre soziale Kompetenz, indem sie sich innerhalb des Theaterkreises an Gesprächsregeln halten. (LM 1)

· üben ihre soziale Kompetenz, indem sie mit anderen als Gruppe zusammenarbeiten und ihre eigenen Vermutungen mit denen anderer vergleichen und auf ein gemeinsames Ergebnis kommen. (LM 2)

· üben ihren mündlichen Sprachgebrauch, indem sie sachbezogen kommunizieren.            (LM 3)

· erhalten spielerisch Einblicke in  die ungerechte Verteilung auf dem Schokoladenmarkt. (LM 4)

· erweitern im Schokoladenspiel ihr Bewusstsein gegenüber fairem und unfairem Handel. (LM 5)

· erweitern ihre Sachkompetenz, indem sie spielerisch den Handelsweg des Kakaos nachvollziehen. (LM 6)  

· lernen Alternativen zur herkömmlich gehandelten Schokolade kennen und schmecken, erhalten so ein neues Auswahlkriterium beim Einkauf und überdenken ihr eigenes Konsumverhalten. (LM 7)

Schwerpunkt der Sequenz:

Der Schwerpunkt dieser Sequenz zielt auf die Bewusstseinserweiterung bezüglich des fairen und unfairen Handels mit Kakao durch spielerisches Durchlaufen der einzelnen Handelswege.
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